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Morgen⸗Ausgabe. 


Belagerungszuſtande diesmal eine Aenderung ein⸗ 
triit. Das Verbot des Waffentragens hat ſich als 
nicht nöthig erwieſen, und dafür, daß die Regle⸗ 
rungen unter dem gleichen Eindrucke ſtehen, ſpricht 
die Thatſache, daß in Hamburg unter jonfl gleichen 
Beſchränkungen das Verbot des Waffentragens nicht 
ausgeſprochen worden iſt. 8 

— Dem deutſch⸗ liberalen Parteitage in Wien 
iſt mit einwöchentlichem Zwiſchenraum der deutſch⸗ 
konſervative Parteitag in Linz gefolgt, der im We. 
ſentlichen als eine Gegendemonſtration gegen den 
erſteren anzuſehen if. Es ſollte vermeintlich der 
Nachweis geführt werden, daß der Begriff „liberal“ 
in Oeſterreich den Begriff „deutſch“ nicht vollſtän⸗ 
dig deckt. Die Nothwendigkelt, einen ſolchen Nach 
weis zu führen, iſt freilich nicht erſindlich, da es ja 
kein Geheimniß if, daß eine Anzahl der Deutſchen 
in Oeſterreich ſich zur ultramontanen Partei rech- 
net. Außerhalb des Ultramontanismus iſt für 
deutſch⸗konſervatives Weſen in Oeſterreich freilich 
wenig Boden. 

Aus dem Telegramm, welchts über die geſtein 
angenommene Reſolution Bericht erſtattet, geht 
übrigens hervor, daß die erſchlenenen Herren einan- 
der wenig zu ſagen hatten. Konkrete Dinge mer: 
den in derſelben nicht berührt; die Wirtbſchaftepo⸗ 
liuk und die Schulpolitik werden im Allgemeinen 
berührt, und die Zlele, welche die ultramontane 
Partei auf dieſen Gebieten verfolgt, mehr angedtu⸗ 
tet als genau ausgeführt. 


— Das ſchwediſche Kommerzkollegium und 
die Generalzollverwaltung haben ihr Gutachten über 
die von dem ſchwediſchen Reichstag beſchloſſene Er⸗ 
höhung der Zolfäge für verſchtedene Artikel abge⸗ 
geben. Beide Behörden haben unter ausführlicher 
Motivirung ſich gegen alle beſchloſſenen Zollerhö⸗ 

hungen aus geſprochen. N 
Ee FJn ter franzöͤſtſchen Deputirtenkammer findet 
heute die Berathung über den Bericht des Depu⸗ 
u Le Faure bezüglich der Affatre des Generals 
f iſſey ſtatt. Der in Folge des von dem Abgeord⸗ 
Vültenmerte aller Art ein erheblicher Auſſchwung N 3 Nen Nen abgefaßte Beriät 
ö Etſeninduſtrie, von diſſen günſtig em Einfluſſe gelangt zu dem Reſultate, daß eine Kommiſſton von 
ber chſt der Steintohlenbergbau ſowie gr Eijenerz- 22 Mitg iedern von der Deputirtenkammer zu dem 
— „ in zweiter Linle aber auch a rn Zwecke ernannt werden ſoll, eine Unterſuchung bin⸗ 
elan und ſonſlizen r 5 oe ſichtlch der Akte des Generals de Cſſey während 
Über aft belebt wurden. Dieſe günſtige Kon = 2 einer Leitung des Kelege miniſteriums anzuſtellen. 
dauerte das Ende des Jahrt. Der Stein- Den Ausgangspunkt des Berichtes bildet der ſen⸗ 
R lenbergbau wies gran 1878 eine Mebförderung | ſatlonelle Pıoyf Jung Woeſtyne Eingehend erör⸗ 
on 43,489,604 Centn er auf. Die Eifenergförde- tert wird dann die Frage, ob eine Vermiſchung der 
8 Kigte eine Vermehrung von 3,944,368 Etr.legielativen und der rich erlichen Gewalt vorliegen 
un Werthe von 227,035 M. Im Ganzen ka- würde, falls die Deputtrtenkammer einen Fall zur 
dan im Jahre 1879 52.229.353 En ſoſſle] Verhandlung an ſich zöge, der gegenwärtig zu leich 
zennmateriallen mehr auf den Markt. die Gerichte beſchäftigt. Dieſe Frage wird mit 
A Nach einer Zuſammenſtellung ſeltens des Sta; Entſchtedenheit verneint. Man darf daher anneh⸗ 
in ſchen Bureaus über die Sterblichlelt in Preußen men, daß die Majorität der Kammer ſich heute von 
den Jahren 1875 — 79 iſt die Sterblichkeits⸗ ahnlichen Geſichte punkten leiten laſſen wird. Die 
er des Jahres 1879 im Vergleich zu den vler] radikalen Elemente der Deputlrtenkammer muß ten 
oraufgehenden Jahren eine gänſtige zu nennen. dagegen darauf verzichten, bei der geſtern zum Ab- 
bei iet ſich die Eterblichteit im Jahre 1879 für ſchluſſe gebrachten Disfuffion des Geſetzentwurfts 
ö de Geſchlechter in der Kindheit günſtiger. That über die Reform des Richterperſonals ihre weit 
0 e bleibt dagegen, daß das weibliche Geſchlecht gebenden Wünſche erfüllt zu ſehen. Un gemein be⸗ 
q len Altereklaſſen eine größere Mortalitäte ziffer zeichnend erſcheint, daß die Parteigänger Gambetta's 

ö auſtuwelſen hat als das männliche. Beſonders be- 
| € kenewerth iſt j doch die Erſchelnung, daß die 
50 wdülchtel der Perſonen im Alter von mehr als 
ahren kontinuirlich höber wird 

22 Die Beſtimmung der Cirfular Verfügung vom 
S. Mal 1877, betreffend die unngeme von 
teuer-Supernumtraren, hat der Fin anzmlu ter in 
* Erlaß vom 15. d, den gegennarngen Ver⸗ 
baliatſen der höheren Lehranſtalten entſp echend, 
ahin erweitert, daß das für den Eintritt in das 
I; tuer-Supernumerariat erforderliche Maß wiſſen⸗ 
aftlicher Vorbildung auch dann als vorbanden 
a leben werden ſoll, wenn die betreffenden Be- 
iber die erſte Klaſſe elner lateiniſchen Realſchult 


Deutſchland. 


Berlin, 22. November. In Vertretung 
des Reichskanzlers hat Graf Stolberg unterm 15. 
dem Bundesrath mit allerhöchſter Gegehmigung 
Entwurf einer Verordnung, betreffend die Feſt⸗ 
ung der Kautionen des Lootſenkommandeurs an 
Jade und des Sekretartats-Aſſiſtenten bel dem 
dotſenkommando daſelbſt nebſt Begründung über 
deicht. Die Höhe der Kautionen wird nach 8 2 
N Entwurfs berechnet auf 9000 M. bezw. 1800 
Dieſe Kautlonen werden zu beanſpruchen ſein 
uf Grund des Geſetzes vom 2. Juni 1869, wel- 
die in $ 2 die Kauttonentederlegung für Beamte, 
lche die Verwaltung einer Kaffe führen, vor⸗ 
ſcreibt. 
| Nachdem bel der techniſchen Hochfchule zu 
Aachen eine Berabau⸗Abthetlung errichtet it, welche 
Okiober d. J. eröffnet worden, hat der Mini- 
fer der öffentlichen Arbeiten bebufs Gleichſtellung 
dieſer neuen bergmänniſchen Lehranftalt mit den 
eiden Bergakademten zu Berlin und Klausthal im 
Avernehmen mit dem Kultueminiſter in einem 
achtrage zu den Vorſchriften über die Befähigung 
zu den techniſchen Acmtern bei den Bergbehörden 
td Staats vom 21. Dezember 1871, unter Ab- 
Merung des § 8 Abſatz 3 daſelbſt, beflimmt, daß 
2 Beſuch der drei Anſtalten in Zukunft auf das 
burgeſchriebene dreijährige Univerfirätaftudlum gleich- 
ig auf die Dauer von zwei Jahten anzurech⸗ 
nen ſſt. je 


werden, um ihr Kinder zu retten.“ Dieſe Auf: 
rufe, ſowie auch dle Hetzartikel der klerikalen Pro- 
olnztalblätter machen in der Provinz viel böſts 
Blut. z 


Ken Linken zu flimmen. Das Kabinet rechnet je- 
doch darauf, die Majorität zu erhalten. f 
— Die Zuſtände von Irland verſchlimmern 
ſich von Tag zu Tag. Nicht nur, daß tagtäglich 
agrariſche Verbrechen verübt, Leben und Eigenthum 
der Grundbeſitzer, ihrer Agenten und loyalen Päch⸗ 
ter find in ſtetee Gefahr, den Vehmgerichten der 
Landliga zum Opfer zu verfallen. In Killamore 
bei Longhrea fand am Sonntag ein von der Land- 
liga veranſtaltetes Meeting ſtatt, welchem gegen 
15,000 Pächter und Zinsleute beiwohnten und 
wobei die beſtigſten R den gegen die Grundherren 
und gegen die Regierung gehalten wu den. Geſtern 
haben nach Meldungen aus Dublin in Ballina 
(Graſſchaft Mayo) Ruheſtörungen ftattgefunden. 
Die Polizei bemühte ſich, ein Mitglied der Land⸗ 
liga zu verhaften, welches vor einer großen Menge 
von Bauern aufreizende Reden hielt. Die verſam⸗ 
melte Menge wider pte ſich der Verhaftung. Bei 
dem entſtandenen blutigen Zuſammenſtoß wurden 
mehrere Polizeiagenten verwundet. Endlich machte 
die Pollzet mit den Säbeln einen förmlichen An- 
griff auf die Menge und bewirkte die Verhaftung 
Daß unter ſolchen Umſtänden die Regierung 
mit ihrer Verſöhnungepolitik Irland gegenüber einen 
ſich tagtäglich ſchwieriger geſtaltenden Stand hat, 
können auch die Radikalen nicht leugnen. Die 
Truppennachſchübe, welche die Garniſonen auf der 
grünen Infel zu verſtärken beſtimmt find, werden 
noch oft erforderlich fein, um wenigſtens den Aus⸗ 
bruch einer offenen Rebellion zu verhindern; aber 
damit wird die Ruhe nicht wiederhergeſiellt. Die 


Die Gerichte in der Provenz fahren fort, die 
auffallendſten Urtheile zu ſprechen. So verurtheilte 
das Zuchtpolizeigericht von Nizza die Chefredakteure 
des „Phare Littoral“ und des „Patriote Nicols“ 
zu je 2000 Frcs Geldſtrafe und 10 Tagen Ge⸗ 
faͤngniß, weil ſie beim Aue treiben der „afrikanſſchen 
Brüder“ ſich mit anderen Neugierigen im Kloſter 
tingefunden hatten. Das Gericht erkannte auf 
Verletzung des Hausrecht. Ein abgeſetzter Ein- 
nehmer, der den Präfekten beſchimpft hatte, wurde 
dagegen nur zu 100 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Gambetta's Vater iſt zum Ehrenmitgliede des 
Komitee’ ernannt worden, welches Garibaldi ein 
Denkmal in Nizza errichten will. Der Kammer- 
präſtdent will auf dieſe Weiſe Garibaldi feine Sym⸗ 
pathie bezeugen. 

Paris, 21 November. Die Interpellation 
des Deputirten Lavieille über die Vergangenheit 
des Martneminiſters wird wahrſcheinlich erſt näch⸗ 
ſten Dienſtag vor die Deputistenfammer kommen, 
da der Konſetlspräſident und Unterrichteminiſter 
wegen der Verhandlungen über das Unterrichts geſetz 
morgen im Senat anweſend fein müſſen. In der 
Kammer fol es morgen ſtürmiſch zugehen, da der 
ehemalige Minister Bardoux die Unabjepbarkeit: 


ſen will. 


„. Das Jahr 1879 war, wie ein Bericht über nf 
Die Regierung hat ſich jetzt mit dem Budget⸗ 


8 Bergwerksinruſirte und Bergverwaltung Preu⸗ 
aus bemerkt, für die Montaninduſtrie in Preußen 
in hoͤchſt bedeutſamts, indem ſich im Laufe deſſel 
au die Umgeſie 8 der Wiribſchaſtspolitik und 
Jollgeſetzgebung des deulſchen Reichs vollzog und 
Schluß der zweiten Hälfte eine erhebliche Beſſe⸗ 
Aung der jeit ſechs Jahren die Induſtrie in bis ber 
Ine dageweſenem Umfange niederdrückenden ſchlechten 
f Konjunktur eintrat. Im Monat November 1879 
olgte auf Grund großer Aufträge an die Etſen⸗ 


unttrwirft die Ordensgeſellſchaft 
Heuer, wenn ſie in ihren 4 
der Steuer auf die Werthpe 
die Schenkungen und der E 
men, welche der Staat aus der Glelchſtellung der 
Ondensg'ſellſchaften ziehen wird, ſchätzt man auf 
jährlich 5— 6 Millisnen, un md 
Geſtern fand beim Herzog von Larochefoucauld⸗ 
Biſaccla, dem Führer der äußerſten Rechten, eine 
Verſammlung fatt, in welcher über die Mittel: be⸗ 
ratden wurde, um den Mitgliedern des Pargucts 
und den übrigen Beamten, die ihre Entlaſſung 
wegen der Aus führung der Märzdekrete gegeben 
haben, Stellen zu verſchaffen. Wie der Herzog 
ankündigte, halte man für vier- bis fünfgundert 
Geſuche erſt zwanzig Stellen von 4 - 6000 Free); 
gefunden. In der Verſammlung waren alle rent), 


vorzugehen. Um die fünfzig Ulſtermen, welche dem 
von der Liga in Acht und Bann erklärten Kapi 
tän Bopcott zur Einbringung der Ernte zu Hülfe 
zogen, vor den G.waltthätigkelten der Ligiſten zu 
ſchützen, hat es eines Aufgedots von 7000 Mann 
Militär und Poltzet bedurft! Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, hat man die radikalen Mitglieder im Kabi- 
net, welche gegen die Aufhebung der Habeas corpus⸗ 
akte in Irland proteſtiren und eventuell mit ihrem 
Rücktritt drohen, beſchuldigt, die Verſchlimmerung 
der Zuſtände auf der Schweſterinſel zu wünſchen, 
um ſo ihre radikalen Landreformen beſſer durchbrin⸗ 
gen zu können Wie jedoch aus London berichtet 
wird, haben Bright und Chamberlain den Führern 
ver Landliga zu wiſſen gethan, daß wenn dieſelbe 
ihr aufrühreriſches Treiben nicht einſtellr, fie auch 
die Sympathien ihrer Anwälte im Kabintt verlieren 
würden. Nach den neueſten Vorgängen hat dieſe 
Warnung keinen Eindruck auf die Liga gemacht. 
e ſich 2 auf einige Zit nach 
raultelch begeben. Die Einen behaupten, er habe] ae fleur der onlaliſtiſch kommunſiſtiſchen Paret 
die Agitationskaſſe der Liga auf franzöſiſchem Bo-] war anweſend. Bl 5 e 
een in Sicherheit bringen wollen, um zu verhüten, Ton; wüſteſter Leidenſchaft gehalten, welche nichts 
daß fe eventuell von der Regierung mit Beſchlag als Wulh und Rache, Petroleum Dolch, Mord 
delegt werde. Nach elner anderen Verſion ſoll die] und Brand athmeten. Louiſe Michel, mit hürml- 


Retſe Parnell's jedoch mit einem Kompromiß zu⸗ N 
fammenhängen, das zwiſchen ihm und der Regle⸗ ſchen Ovallonen gefeiert, hielt eine Rede, in der ſie 


tionären Blätter vertreten. 5 
Paris, 22. November. Geſtern fand im 
Eiyjee Montmartre eine große kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlung flatt, in welcher die unlängſt amntſtirle 
belangte Petroleuſe Loulſe Michel präſtdirte un 8 


4 5 Chamberlain's Stande gel are. Wasner pri Sch 
lbarkeſt der 8 5 zu gekommen wärt unterdrückt haben, 3 t 
e 55 8 nn ee 9 die Verhandlungen Gladſtone's mit Lord Derby be⸗ s ede e N g 
Generalſtab dis Kammerpräſdenten Wee ſich er 1 N 1 on der Trptere ae are fen wollen, wir wiſſen, wer verantwortlich zu machn 
den Unverſodulichen an; freilich blieben dieſelben derzulegen We eg 1 5 iſt, wer auch der Mayn ſel, der zu treffen tft, wir 

mit 128 ee a Minorität. Seldſt der erfepen. „ nig \ 

gegenwärtig von der Deputirtenkammer angenom⸗ A. 

mene Ösjepentwurf läuft aber noch Gefahr, im ai geht der „N.-3." noch folgende 

S wo 8 

ne — 815 en e Von Seiten der radikalen Mitglieder der Re⸗ opfern uns, aber unſer Leben gilt uns nichts. Doch 

mit aller Entſchiedenheit für die die N Wah bierung werden ſebr lebhafte Anftrengungen gi- die Kommune wird leben, ſie iſt ſchon wleder her⸗ 

rung des Prinzips der Unabſetzbark 1 dir Mien mach Bladfione zu radltaler Pollitt bedufs Löſung geſtebt. Wir kämpfen für die Revolution und bie 

eintrat: Der „N.-Z.“ gehen fol wi ER ilun- der iriſchen Landfrage zu beflimmen. Die Brrpält- ſozlalen Revindikattonen. Ich bitte um die Ehre 
gende Mirthe niſſe innerhalb des Miniſterlums werden dadurch als die erſte losſchlagen zu dürfen!“ In diefent 


einzeln und allein werden wir vorgehen, um jene 
Henker des Volkes zu erehutiren, die zu bezeichnen 
es genügt, den Namen Gallıfet zu nennen. Wir 


I gen zus 
* neunjährigem Lehrkurſus mindtſtens ein Jahr Paris, 22. November. Die Deputirten⸗ immer kittiſcher. bluttriefenden Style ging es wetter. Es war die 
ö ang mit gutem Erfolg beſucht haben. tammer hat beute die Debatte über den Giſetent⸗ Aus land. [offene Verherrlichung und Aufforderung zum polt⸗ 


tiſchen Morde. Louife Michel ſcheint als neue 
Charlotte Corday debuttren zu wollen. Diejer 
wilden kommuniſtiſchen Orgie wohnten mehrtꝛe 
tauſend enthuſſaſtiſch applaudirende Thellnebmer bei. 
(Poſt) 


IE Berlin, 23. November. Im Laufe dieſer 
8 e werden, wie dem „Hann. Cour.“ geſchrieben 
j NZ das Staatsminifterium und der Bundesrath 
{ m nach einander mit dem Sozlaltſtengeſetz zu be- 
I itigen haben. Sonntag, den 28. d. M, läuft 
. einjährige Friſt auf Verlängerung des kleinen 
Im agerungszuſtandes über Berlin und Umgegend 

Rund zweifellos wird die preußiſche Regierung 
i abermalige Verlängerung auf die gleiche Zeit⸗ 
Be beantragen. Unmöglich wäre es nicht — 
x bemerkt das genannte Blatt —, daß in den 
I füprungsbeftimmungen zu dem hleſigen Heinen 


wurf betreffend die Reform der Magiſtratur been- Paris, 20. November. In vielen Städten 
det. Die Annahme dleſes Entwurfes durch dender Provinz haben die klerikalen Frauen einen 
Senat gilt aber nach wie vor als unwahrſcheinlich. Bund geſtiftet, deſſen Mitglieder ſich verpflichten, 
Die Debatte über die Interpellation des Deputtrten leine Feſte mehr zu geben, ihre Salons den Män- 
Lavieille betreffs der reaktlonären Vergengenhelt des nern zu verſchließen, die mit der Regierung in Ver⸗ 
Marineminiſters Cloue wird am Donerſtag in der bindung ſtehen, und ſich bei ihren Einkäufen und 
Deputirtenkammer ſtatifinden Die Linke will eint] Arbeitobeſtellungen auf eifrige Katholiken zu be- 
motivirte Tagesordnung vorſchlagen. Der Konſeil-Iſchränlen. Der Aufruf einer „Jamtilienmutter“ in 
praſdent beabſichtigt dagegen, den Marineminifter |der „Es perance de Nantes“ beſagt: „Der paſſive 
zu vertheldigen und den Uebergang zur einfachen] Widerſtand hilft nichts mehr. Wir müſſen weiter 
Tagesordnung zu verlangen. Sämmtlicht Partei- geben; wir müſſen einen großen Bund der Frauen 
gruppen der Rechten gedenken, dann mit der äußer⸗ ſtiften, die zu allem entſchloſſen ſind, alles erdulden 


Provinzielles. 

Stettin, 24. November. (Stadt⸗Thra⸗ 
ter.) Das zweite Gaſtſplel des Herrn ri dite 
Haaſe brachte wieder eins jener ſchrecklichen fran⸗ 
zöſiſchen Senſstlons⸗Dramen, die hier zu Land ke ue 
Frtunde zu finden vermögen, Dee halb müſſen 1 


der Richter nur auf ſechs Monate aufgehoben wij- 


ausſchuß über Briſſone Antrag geeinigt. - Derſelde 


pi. „ den Ab 3 8 * 
rbſtener. Die Einnah⸗ 


Ei 
= 


zum erſten Male wieder öffentlich auftrat Die 


nur von unverſöhnlleſter Rache ohne Gnade und 
fogas den ultraradifalen Vorschlage Safimnlen, Die rung durch indirekte Vermittelung Brlght's und] Erbarmen gegen Diejenigen, die die Kommune 


werden vor unſerer Pflicht nicht urücweich tn: 5 


1 


ir 


die auf Beuilets „Der Roman eines jun- 


unſere Anſicht aus ſprechen, nach der uns Guplow’s 


lleber geweſen wäre. Abgeſehen von der im Gan- 


Petermann, mit 231 Stimmen, während ſein 
Zwei Stimmen mußten als ungiltig erklärt werden. 


gen Edelmanns“ gelenkte Wahl als eine 
entſchleden unglückliche bezeichnen und unverhohlen eingeht. 


„Königelteutenant“ für dieſen verlorenen Abend viel 
r er ge 5 
zen ziemlich verfehlten Vorſtellung, die in der furcht⸗ dn een dende 
baren Uleberbürdung des ſtändigen Perſonals mit 
neuen Rollen einigermaßen eine Entſchuldigung fin⸗ 
det, können wir aber Herrn Haaſe's große Virtuo⸗ 
ſität in der Parthie des Max me nur wenig bewun⸗ 
dern. Daß der geſchätzte Künſtler feine Aufgabe 
durchaus würdig, an einzelnen Stellen ſogar ge⸗ 
zabezu großartig löſte, darf uns an Herrn Haaſe 
nicht Wunder nehmen, dennoch entſpricht der ganze 
Charakter des Maxime jo wenig der Individualität 
des verehrten Gaſtes, daß uns feine Leiſtung nicht 
auf dem Niveau des von ihm Gewohnten zu ſtehen 
ſchien. Der verehrte Künſtler wurde wiederholt 
mit Beifall, ja ſelbſt mit zwei Lorbeerkränzen beehrt. 
Schreckliches bot Herr Neumann in der Parthie 
des Herrin von Bevallan. Wir müſſen uns über- 
haupt wundern, wie die Direktion mit aller Gewalt 
ihre Mitglieder zu Geden ſtempeln will. Daß Herr 
Präger ja ein recht ſchneidiger Reif von Reif⸗ 
lingen iſt, haben wir wiederholt anerkannt, obwohl 
dieſe Rolle durchaus nicht in fein eigentliches Fach 
ſchlägt. Nun hätte man aber auch dabei bleiben 
und derartige ähnliche Parthien nur dieſem Herrn 
zuertheilen ſollen. Dafür werden aber in jüngſter 
Zeit Experimente gemacht, die, obwohl vorläufig 
nur auf Koſten des Publikums, ihre Rückwirkung 
nicht verfehlen werden. Einmal ſpielt Herr Leh ⸗ 
mann (für Intriguants engagirt) Geckenrollen, dann 
wieder Herr Schröder (Converſationsliebhaber) und 
nun zu guter Letzt noch Herr Neumann (Held). 
Gott ſei Dank haben alle drei keine Anlage, richtige 
Gecken zu werden, was wir im Intereſſe ihres per⸗ 
ſoͤnlichen Verkehrs nur loben können. Von der 
Bühne herab find die Herren Schröder und Neu⸗ 
mann nun aber ganz abominable Gecken, die nur 
durch ihre Kühnheit, derartige Rollen überhaupt an- 
genommen zu haben, lachenerregend wirken. 

— Die geſtrige Stichwahl zum Stadtverord⸗ 
neten auf der Laſtadie zwiſchen den Herren Schloſ⸗ 
ſermeiſter Petermann und Kaufmann Stäker ge⸗ 
ſtalttte ſich zu einem der ſchärfſten Partelkämpfe, 
den wir bisher in der III. Abtheilung der Wähler 
erlebt haben. Von beiden Parteien fand eint 
außerſt rege Betheiligung am Wahlkampfe ſtatt. 
Von 735 Wählern, die überhaupt verzeichnet 
waren, erſchienen nicht weniger els 428 Wähler, 
92 Wähler mehr als bei der Hauptwahl oder faſt 
ſechezig Prozent aller Stimmberechtigten. Es 
fiegte der Kandidat der Oppoſitton 
und Bürgerpartei, Herr Schloſſermeiſter 


des Monats Ricken. 
zu verſchonen: 
und ia der zweiten Hälfte des Monats Ricken. 

Franzburg, 21. November. 


gefangen. Der größte iſt etwa ein Meter lang 


dem die Haut vorher abgezogen war. Bei 


fäden beſonders ſtark ausgebildet. 
den bei trübem Wetter in Netzen gefangen. 


Erklärung. 

Von verſchledenen Seiten find uns Anfragen 
zugegangen, warum die Konzerte des Stettiner 
Muſik⸗Verelns nicht mehr im Saale ber 
Abendhalle ſtattfänden. Hier die Entgegnung. — 

Der Vorſtand der Abendhallen-Geſellſchaft will 
die Aufſtellung des für die Konzerte des Mufil- 
Vereins nöthigen Podiums nicht geſtatten, weil 
„zun große Störungen dadurch ver ⸗ 
urſacht und die Räume wie deren 
Utenſilten reſp. Mobilien in ſol⸗ 
chem Grade geſchädigt würden, wie 
der Vorſtand es der Geſellſchaft 
gegenüber nicht verantworten 
könne.“ — Mit dieſem Verbot if dem Muflt. 
Verein der Saal der Abendhalle verſchloſſen, da 
ohne eine ſolche Aufſtellung die Aufführungen 
unmöglich find. — — 

Sonach konnte die Wahl nur auf das für 
ſolche Aufführungen allein noch paſſende Lokal — 
dle ſtädtiſche Turnhalle — fallen. Wäre auch 
dieſer Raum dem Verein verſagt worden, ſo hätte 
hinfort das Oratorlum in Stettin keine Stätte ge. 
habt. Nicht genug können wir daher dem 
Magiſtrat für die Bereltwilligkeit 
danken, mit welcher derſelbe uns die ſtädtiſche 
Turnhalle zu zwei Konzerten in dieſem Winter 
überlaſſen hat. — 

Die akuſtiſchen Verhältniſſe der Turnhalle find 
nicht ungünſtige. Nach Entfernung der Turnge⸗ 
räthe macht der große, jetzt renovirte Raum einen 
ſehr freundlichen Eindruck. Außer der Garderobe 
parterre können die Zimmer in der erſten und zwei⸗ 
ten Etage zum Ablegen der Mäntel benutzt werden. 
— Uebrigens wird der Vorſtand des Muſtk⸗Vereins 
Alles aufbieten, dem Publikum den Aufenthalt in 
dieſem neuen Konzertſaal jo angenehm wie mög⸗ 
lich zu machen. 8 


Gegner, Herr Stäker, nur 195 Stimmen erhielt. 


— Seit vorgeſtern iſt, wie die „Starg. Ztg.“ 
lt, der Eleve Engel, des Bankhauſes Levy u. 
ann in Stargard, mit 1200 Mark verſchwun⸗ 


ben. 


Zu biefen 1200 Mark batte ſich derſelbe Der Borfland 
600 Mark von Herrn Bankier Treitel, 400 Mk. des Stettiner Muſtk-Vereins 
von dem Kaufmann Ephraim auf den Namen jet- 2 
nes Chefs geliehen, unter der Angabe, ſein Chef Literariſches. 


hätte kein kleines Geld, er würde ihnen den Betrag 
bald wieder zurückbringen. Die übrigen 200 Mk. 
nahm Engel aus der Geſchäftskaſſe. Tags zuvor 
hat er ſich in einem Elſenwaarengeſchäft ein Beu- | 


Deutſches Familienblatt. Vierteljährlich 
M. 1.60. In Heften zu 30 oder 50 Pf. Ber- 
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— Nach den Beſtimmungen des Jagpſchonge⸗ 


Männliches und weib⸗ 
liches Rolh⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Hafen, Auer, Birk⸗, Faſanen⸗Hähne und Hennen, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſer⸗ 
vögel, Wachteln, Haſelwild und in der erſten Hälfte 
Dagegen ſind mit der Jagd 
Der Dachs, Rebhühner, Rehkälber 


Im Borgwall⸗ 
See hat der Fiſcher Ihlenfeld zu Richtenberg eine 
Anzahl Welſe von bedeutender Größe und Gewicht 


Das Fleiſch der Welſe — neun an der Zahl — 
iſt für 20 Pf. das Pfund verkauft worden, nach⸗ 
dem 
größten der Fiſche waren die zwei langen Bart- 
Die Welſe wur⸗ 


do. 
Königsb. Ber 
Leipziger ürenit 

do. Dis 


89, 5 
95,10 G Lübecker Bant 
2 do. 
—— Oppothek. 
Meininger — — 
do. 2 
Rorddeutſche Hau 
o. x t 
Oeſterr. Credit⸗Anfalt 


omm. Hypothetenbant 


Erinnerungen reiche Gabe ſein. 


Wochen den des deutſchen Kaiſers zu bilden pflegt. 


den und eine Anſicht der Inſel ſchmücken bildlich 
die anmuthende Schilderung. — Hervorgehoben 
ſeten alsdann noch eine kleine liebenswürdig er⸗ 
zählte, rührende Epiſode aus dem Leben König 
Wilhelm I. von Werner Hahn, ſowie Dr. Kochs 
treffliche Artikel, die in leichtfaßlicher Darſtellung 
die künſtliche Ernährung des Kindes im erſten Le⸗ 
bensalter behandeln und beſtimmt find, mancher 
jungen, beſorgt noch im Finſtern tappenden Mutter 
in dieſer wichtigen Frage auf den rechten Weg zu 
helfen. 
Vermiſchtes. a 

— Zu den Sehens würdigkeiten Londons ge⸗ 
hören — wie uns von dort geſchrieben wird — 
gegenwärtig vier Zwerge, die vor Kurzem aus 
Amerika in England eingetroffen ſind. Der größte 
der Geſellſchaft iſt ein kleines Männchen, deutſcher 
Abkunft, der ſich Commodore Foot nennt. Er wurde 
in Fort Wayne, Indiana, geboren, iſt 32 Jahre 
alt, hat das Ausſehen eines luſtigen fahrenden Ko⸗ 
mödianten und iſt von der Döte eines gewöhnlichen 
Bienenkorbes. Commodore Foot trägt cine Gold⸗ 
medaille, die ihm von einer Deputation von Da- 
men in Waſhington als Zeichen der Anerkennung 
überreicht wurde, daß er das klein ſte und wohler⸗ 
zogenſte Kerlchen ſet, das Amerika hervorzubringen 
vermochte. Er thut ſich etwas darauf zu gut, daß 
Gentral Tom Thumb mit ihm ausgeſtellt und von 
der Menge kaum beachtet wude. Miß Quigley 
iſt eine ſehr diſtinguirte Erſcheinung, deren Toilette 
nichts zu wünſchen übrig läßt; fie hat das Aue⸗ 
ſehen einer Gräfin zur Zeit Louis XVI. durch's 
umgekehrte Opernglas betrachtet und beſitzt die 
ganze weibliche Empfindlichkeit ihres Geſchlechts und 
Alters. Wer an dem kleinen Pärchen ſich ſattge⸗ 
ſehen hat, wird ſich auf eine noch größere Ueber⸗ 
raſchung kaum mehr gefaßt machen, und doch tritt ihm 
im Nebenkabinet ein Mintaturpärchen entgegen, das 
dem erſt erwähnten Zwergpaar gewiſſermaßen als 
Spielzeug dlenen könnte. Es find dies General 
„Mite“ im Alter von ſechszehn Jahren und Ge⸗ 


wicht von 9 Pfund — ein junges Herrchen im 


ſchwarzen Frack und weißer Kravatte, blondem 
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Ein zweiter Artikel von Fr. Wernid in der⸗ 
ſelben Nummer erſchließt uns das Fürſteneiland 
Mainau, jene liebliche Inſel im Bodenſee, die all- 
jährlich den Sommeraufenthalt der großherzoglich 
badiſchen Familie und in der Regel auch auf einige 


Zwei Zeichnungen von Woldemar Irledrichs Mei- 
ſterhand, das Portrait der Großherzogin von Ba⸗ 


94 * 


Bank⸗Discouto la: — 


telporlemennale gekauft und dabel geäußert, wan] von dem plöflichen Tode des gentalen Drisdercr prononclrtes Aztelengeſicht mit elner gebogenen Naſt 
möchte ihm eins geben, in das recht viel Geld hin- Hofſchauſptelers Fritz Dettmer vernommen, fo bringt und einem ziemlich dunklen Teint: Man erzählt 
uns auch das „Deutſche Familienblatt“, allen an⸗ 
deren Blättern voraus, ſchon in ſeiner Nummer 46 
ſetzes vom 26 Februar 1870 dürfen im Monat des Künſtlers wohlgelungenes Bitdniy nebſt ein⸗ 
gehender Biographie von Fr. Werrick. Den zahl- 
loſen Freunden und Verehrern dis hervorragenden, 
vieleicht bedeutendſten Heldendarſtellers wird dies 
eine hochwillkommene, wenn auch an wehmüthigen 


ſich, daß fie bei ierer Geburt in einen mit Baum“ 
wolle ausgelegten Schmuckkaſten, ſtatt in eine Wiege 
gelegt wurde, 2½/ Pfund wog und in einem Jahre 
ihre gegenwärtige Größe erreichte. . 
— Ein ſchneidiges Geſchenk.) Der Mar⸗ 
quis du Lau in Paris hat dem Prinzen von 
Walts zu deſſen Geburtstage tin intertſſantes 
Meſſer zum Gtſchenke gemacht. Daſſelbe, ein nde 
Kunſtwerk von Touron in Paris, hat eine Schale en 
von Schildkrot und zählt nicht weniger als 191 19 
Klingen. Das erſte Exemplar dieſts äußerſt kunſt 
voll gearbeileten Meſſers wurde für den Vicomte un 
O'Connor, einen Abkömmling der Könige Irlande, 0 
angefertigt. Herr Gambetta iſt der Eigenthümer g 
des dritten Exemplares, welches jedoch um einige A 
I 


Klingen weniger zählt. Der Sohn der Könige 
Englands und der Abkömmling der iriſchen Könige 
haben alſo dem Präſidenten der framzöſiſchen Kam- 0 
mer um einige Klingen den Rang abgelaufen. 1 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Mainz, 22. November. Bei den heutigen ka 
Stadtverordnetenwahlen flegten die vereinigten Ra | a 
tionalliberalen und Demokraten gegen die Ultra dan 
montanen. 0 1 
Wien, 22. November. Der amtlichen „Wie, J 
ner Zeitung“ zufolge hat der Katſer die aus Ge in 
ſundheitsrückſichten erbetene Verſttzung in Ruheſtand |}, 
des Statthalters von Kärnten, Graf Lodron-Late⸗ big 
rano, genehmigt und demſelben den Orden der 
Eiſernen Krone 1. Klaſſe verliehen. Zum Landes RM 
präfienten von Kärnten wurde der Minifterialratd| . 
im Mintſterium des Innern, Schmidt - Zabierom, — 
ernannt. Zum Gouverneur der Länderbank iſt der ee, 
Geheime Rath Graf Wodzickt ernannt worden. 0 
Wien, 23. November. B. T) Die libe⸗ de 
ralen Blättern ſchildern den geſtrigen Linzer konſer⸗ Al 
vativen Parteitag als mißlungen und nennen den‘ 8 
ſelben eine Karrikatur des Wiener Parteitages. Sit bat 
heben die Widerſprüche der geſtrigen Reſolution her“ 2 
vor, geſtehen aber gleichwohl mehrſeitig ein, daß di 
Linzer Kundgebung beachtenswerth ſel. Als inter” sten 
eſſant hervorzuheben iſt, daß ſelbſt die Klerikalen ah 
das Bündniß Oeſterreichs mit Deuijcland auf vd] 
Kräftigſte betonten. Fürſt Liechtenſteins geſtrige 1, j 
Rede enthält z. B. den heute im ultramontanen = 
„Vaterland“ mit fetter Schrift wiedergegebenen 
Paſſue: „Wir wollen was jeder gute Oeſterreiche!“ 
wünſchen muß: ein ſtarkes Oeſterreich und ein Ha] 8 
kes Deutſchland für immer mit einander verbündet“ 
Außer der politiſchen Reſolution hat der geſtrige Par g 
teitag noch eine andere Reſolutlon betreffs del ber 
Grundsteuer -Regultrung angenommen, welche den 9 
Kaiſer überreicht werden ſoll. Die Grundſteuer 00 
frage gewinnt große Bedeutung. Die Organe der 
Rechten jagen, man müſſe verhüten, daß die Diff 
renzen, welche in der Grundſteuer⸗-Kommiſſton aus 
gebrochen, die Regierung und die Majorität de f 
Abgeordnetenhauſes in die Luft jprengen. iM; 
Nom, 23. November. Der „Diritto“ WER: 


mentirt die Mitteilung von dem Aus brucht bei 


Jeindſeligkeiten bei Dulelgno und meldet, daß 
Diskuffion über das Avant - Projekt der Done 
Kommiſſton am 29. d. unter Tpeilnahme Serbien T 
und Bulgariens beginnen werde. Die Theilnahl a 
der Türkei an der Diskuſſton iſt zweifelhaft. -< 
gris, 23. November. Der deutſche Bol 
ſchafter, Fürſt Hohenlohe, wird vor Ende des Me⸗ 
nats hierſelbſt erwartet. 7 
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Berlin 4 pak. a 6 


Amſterdam 3 54 
London 2½ pät. 
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n Naſe 8 
Se, Wer iſt der Mörder? 
Wiege Kriminal- Novelle 
Jahre von 

Ernſt von Waldow. 
Mar- 
n von 2 un 


ſſantes Die elegant aus geſtatteten, im erſten Stodwerke 
„ ein ies Hauſes gelegenen Wohnräume der Hofräthin 
Schale zan Winkler waren jo glänzend beleuchtet, daß der 
s 191 I Mchimmer, weit hinaus dringend, einen Theil 
kunſt⸗ I Markiplaßes, an dem das alterthümliche Ge⸗ 
zicomte | We ſtand, erhellte. 
lands, Es hatte ſich denn auch eine ſchauluſtige Menge 
thümer gefunden, angelockt von dem Lichtſchein, der auf 
einige abend ein ungewöhnliches Ereigniß: ein großes 
Könige . ein ſeltenes Ereigniß ſchließen ließ. 
Könige Manche von den drunten Verſammelten wußten 
Kam- bar, daß beute in dem ſonſt ſo ſtillen Haufe die 
alobung Magdalenens, der Pflegetochter der alien 
ichen Hofräthin, gefeiert werde. 6 
Schatten huſchten flüchtig an den durch helle Rou⸗ 
aux verhüllten Fenſtern vorüber, ſchon befand ſich 
ine bedeutende Anzahl Gäſte droben in den ge⸗ 
mückten Räumen und immer noch ſtrömten neue 
Wie ein. Da gab es viel und Intereſſantes zu ſehen, 
4 Ger zlonders für die Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
heſtand lac, die ſich auch am zahlreichſten eingefunden 
Rate Ir ten und ſich nicht einmal durch den jept ſich ver- 
n der denden Herbſtnebel verſcheuchen ließen. 
andes⸗ y Alle, die zur guten Giſellſchaft der Stadt L* in 
eldeutſchland gehörten, oder wenigſtens dazu ge- 
net wurden, hatten Einladungen erhalten. Die 


— 


rutigen . 
ı Na⸗ 
Ultra- 


n 


m re dewiltwett Räthin Winkler, ziemlich mit Recht als 
n. dehig verſchriten, pflegte doch bei ſolchen außerordent⸗ 
e ltbe⸗ chen Gelegenheiten nicht zu ſparen, im Gegentheil, 
tonſer⸗ ſuchte etwas darin, den foltden Reichthum des 
u den Sin Hanies zu zeigen, den fie ererbt und durch 
. Sit 2 zuſammengehalten Ind noch vermehrt 
n 0 


1 9. Die kinderloſe Frau hatte nach dem Tode ihres 
atten das ganz verwaiſte Töchterchen einer Jugend⸗ 

keundin, die fie ſehr geliebt, ins Haus genommen 

und ſpäter adoptirt. . 

Wohl batte fie der kleinen blonden Magdalene, die 

ihrer zarten Schönheit den Englein auf den Hei- 


8 Börſen⸗Berichte . 
f „Stettin, 23. W Wetter ſchön. 


Barom. 28,4. Wind SW 
Par, 95 eisen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 203.— 
„ de das geringer 180199, weiß. 205 —216, ber No⸗ 


mer 213—215 bez., ver Frühſahr 218 bez. h 
e den agrrofgen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
feuer] 0 —211, ruf. 204— 209, per November 212—212,5 


ne bet dhe Frühlahr 202— 202,5 bez., per Mai⸗Juni 


Del % 
I Rafer per 1000 Klgr. loko 140 —150. 
* 1605 188 per 1000 Kigr. loko Futter- 170180, Koch⸗ 


ais per 1000 Klgr. 144—147 k 


— bez. ; 
8 ber rubſen per 1000 Klgr. Ioko per April⸗Mai 

e d Säbel behauptet, per 100 Klgr. loto ohne Faß 56 
ß BETT, der Robenber 55 8 etch 573 Bf. 8 
ona piritus niedriger, per 10.000 Liter % Mloko ohne 
rbiend 56,2 bez., per November 56,3—56,2 bez, ver 
nahe Ueber Beceuber 55,3 Bf. u. Gb, per Frühjahr 

. Betzoteum per 50 & loko 10.70 —10,75 tr. bez. 
= Stettin, den 20. November 1880, 
be Bekanntmachung, 

N ätzen zum 
— ü ffend die Anweiſung von) 
Alladen von Schnee und Eis für die Stadt 
1 a Stn, Abladen von 

Für den Winter 1880/81 werden zum 2 
0 a und Eis die nachſtehend beztichneten Plätze 
58 it Fee Ale 4 

1 5 . r die Oberſta 1 
Be fine 32 Are (1/4 Morgen) große Ackerfläche links am 
17 Re nach Bellevue, grenzenb mit der früheren Triest 
ö Nac! Baumſchule, dem Feſtungs⸗Glacis und dem. Rade- 
ge be Une, Saflabie und Silberne 
1 ür die Unterſtadt, Laſtadie und 
dne Flache von 4408 f] Meter Größe, außerhalb 


des Ziegenthors, zwiſchen dem alten Wege und der 
9 Breslau⸗Schweidnitzer Eiſenbahn; 

das ehemalige Feſtungs⸗Terrain rechts am Ziegen⸗ 
thore und an der Wallſtraße, bis zu dem verpachte⸗ 


— 59 ten Platz 10; F 

5 der Platz 4 an der Parnitzſtraße in Größe von 
15 8256 [J⸗Mtr. in der Nähe des Parnitzthores. 
set Rs Abfuhren nach anderen als den vorbezeichneten 
— Mätzen find ftrafbar. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


* Hue de Grais. 
} 


Stettin, den 16. November 1880. 


Bekanntmachung. 
| 4, Degen der am Mittwoch, den 1. Dezember d. . 
ſluttfindenden Volkszählung wild der an dieſem Tage 
2 dt Fattfindende — * auf den vorhergehenden 

ag, Dienftag, den 30. November, verlegt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


1 Graf Hue de Gras. 
Stettin, den 20. November 1880. 


Vermiethung von Läden im 
ſtadtiſchen Budenhauſe. 


Die im ſogenannten Budenhauſe Bollwerk Nr. 12/13 

Befnpfihen Leden Nr. 5, 2299 und 10 ſollen vom 
. April 1881 bis ultimo März 1884 öffentlich meiſt⸗ 
etend vermiethet werden 
Men, Entgegennahme der Gebote ſteht 

0 ontag, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 

’ 4 Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Faubbauſes ein Termin an, zu weichem wir mit dem 
damarten einladen, daß die Meiſtbietenden den 8. Theil 
2 gebotenen Jahresmiethe als Bietungs⸗Kaution im 
a ermine zu erlegen haben und daß die Vermiethungs⸗ 
A Vedingungen in unſerem Secretariate beim Stadthof⸗ 

weiſter Hartig eingeſehen werden können. f - 
Die Occonomie-Deputation. 


f von 90 Pf., Neue Teſtamente v. 25 Pf. 
— Bihrl ae bei Ch. Knabe, gr. Schanze 7. 


1 
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ligenbiltern glich, tine gefigerie Heimath gegeben 
— das Vaterbaue jedoch, die Liebe der Mutler 
vermochte ſie dim Kinde nicht zu erſetzen 

Dem ſaſt männlich feſten, entſchloſſenen Charakter 
der Rätbin war jene weiche Gefühlsreg ing fremd, 
die jo leicht das kindliche Gemüth gewinnt. Frie- 
derike von Winkler pflegte den Satz aufjuſtellen: 
daß nur der Menſch achtungswerth ſei, der feine 
Pflicht thue — wie dies geſchehe, und ob die Art 
und Wrije vielleicht rauh und abſtoßend war, galt 
ihr gleich. Ja, fie ging fo wett, die ‚fentimen- 
talen“ Naturen, die Schöngeiſter und Schwärmer 
zu meiden und zu haſſen, ſelbſt wern man ſolchen 
Leuten durchaus nichts Böſes nachſagen konnte. 

Der verſtorbene Hofrath Winkler war ſolch ein 
„Gefühlsmenſch“ geweſen und es batte in der kur⸗ 
zen Ehe dieſer beiden fo grundverſchledenen Perſonen 
nicht an Streit und Hader gefehlt; zuweilen — 
ſo erzählte man ſich mindeſtens — war es ſogar 
zu einſten Konflikten gekommen. Als dann der kleine, 
ſchmächtige Hofrath ernſtlich erkrankte, war es Frau 
Friederike, die nicht ven feinem Lager wich, ſich Tag 
und Nacht keine Rube gönnte und jede Hülfe, jede 
Vorſtellung, ſich zu ſchonen, kurz und barſch abwies. 
Es galt, ihre Pflicht als Gattin zu erfüllen, und 
da hielt fie keinerlei Bedenken zurück. Eben ſo ge⸗ 
wiſſenhaft wie fle den langſam Dahinſiechenden ge⸗ 
pflegt, ſo redlich betrauerte ſie ihn. Friederike war 
es heiliger Ernſt mit der Witiwentrauer, und ſpäter, 
als der ſo früh Vereinſamten noch ein Herzensglück 
geboten wurde, lehnte fle den Antrag ab. Erſteus 
hatte ſie wenig Glück in ihrer Ehe gefunden, dann 
war ihr in den Jahren ihres Alleinſeins die unbe⸗ 
ſchränkte Freiheit des Handelns ſchon fo lieb ge⸗ 
worden, daß fie ſich nicht entſchließen konnte, dieſes 
ſichere Gut gegen ein doch ziemlich ungewiſſes zu 
vertauſchen. 

Ebenſo pflichttreu wie für den kränkelnden Gat⸗ 
ten, ſorgte die Räthin ſpäter auch für das ſchwäch⸗ 
liche Töchterchen ihrer todten Freundin, daß ſie an 
Kindesftatt angenommen. Magdalene entbehrte nichts 
— nur die Sonne der Liede hatte nie einen herz 
erquickenden, erwärmenden Strahl auf das gold. 


Mutter gegzrüber ſich in mancherlek Zärtlichkeiten 
äußern wollte, zog ſich Leni allmälig ſcheu und ver⸗ 
ſchüchtert zurück und wege es nicht mehr, ihren Ge⸗ 
danken Worte zu geben, weil dieſe überſchwängliche 
Sprache der ernſten Wittwe verhaßt war. 

»So wuchs das Kind zu einer ſchönen Jungfrau 
beran, ohne daß die ſtrenge Erziehung vermocht 
hätte, die Eigenart deſſelben umzuwandeln. Mag⸗ 
dalene war in dem Grade weichherzig, phantaſtevoll 
und ſentimental, wie chre Pflegemutter kalt, ver- 
ſtandeskübl und berechnend war. Das nahe Zu- 
ſammenleben der Beiden hätte demnach auch eher 
peinlich als angenebm genannt werden können, wenn 
Magdalenens Charakter nicht gar fo weich und nach⸗ 
giebig geweſen und fie andererſeits es nicht verſtan⸗ 
den hätte, ihre oft ſogar ein wenig romanttſchen 
Neigungen klug zu verbergen. Der erſte große Kon⸗ 
flitt zwiſchen Pflegemutter und Tochter war jedoch 
ausgebrochen, als Magdalene das Geſtändniß ge⸗ 
tban, ſie babe ihr Herz an einen armen Lehrer des 
Leihen Gymnaſiums verſchenkt. 

Zwel Meilen von der Stadt entfernt, am Fuße 
des Gebirges, war ein freundliches Dorf, Namens 
Schwarzwaldau, gelegen, das ſich als klimatiſchter 
Kurort eines gewiſſen Rufes erfreute. Dort nun 
hatte die Hofräthin Winkler mit Magdalene, die 
damals kränkelte, zwei Sommer über eine Molten. 
kur gebraucht und jedes Jahr drei Monate daſelbſt 
gelebt. Die reiche Frau hatte ſich den Aufenthalt 
jo angenehm als möglich zu geſtalten geſucht und 


bei der Wittwe eines früheren Lehrers, einer Frau 
Ahrnau, die ein nettes Häuschen und einen ſchönen 
Garten in Schwarzwaldau beſaß, Wohnung ge⸗ 


nommen. 

An die ſanfte und liebenswürdige Lehrerswittwe 
hatte ſich Magdalene bald mit kindlicher Zärtlichk it 
angeſchloſſen, und dieſe wieder, deren Scharfblick das 
eigentbümliche Verhältniß zwiſchen Mutter und Toch⸗ 
ter nicht lange verborgen blieb, kam dem verwaiften 
Mädchen mit mütterlicher Zärtlichkett entgegen. Es 
geſchah wie auf ſtillſchweigende Verabredung, daß 
Beide der Räthin, welche Magdalene Hier bedeutend 
mehr Fretheit ließ, es zu verbergen ſuchten, wie 


blonde Lockenköpfchen der Kleinen geworfen. Selbſt innig ſich die Beziehungen zu einander geſtaltet. 


die ſeltenen Lirbkoſungen der Pflegemutter waren 
kärglich und abgemeſſen, und ſtets zurückgewieſen, 
wenn das Liebts bedürfniß des Kindes der neuen 


aScherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte 8 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr s Germania 


Dritte wohlfeile Anflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte d 40 Pfg. 


Weihnachts-Katalog. 


37. Jahrgang. 


Eine reichhaltige Auswahl (198 S) der beſten Werke faft aller Wiſſ ten, vorzügli ſchzu⸗ 
wiſenſchaftöchen ieren . Gerichte Klaſſter 2 Mintricte Broch he ür d. 8 en 


Feſtzeit geeignet — Erd⸗ und Himmelsgloben. 


Preise notorisch billig. 


Katalog 
empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften chriſtlicher Erzählung. 


| 


B 


Gsellius'ſche 
51, Kurſtraße 


Kataloge gratis! Zuſendung franco! 


Kirchliches. 
Grabower Betſaal. 
Heute, Mittwoch, Abends 7½ uhr: Bibelſtunde. 
; Herr Prediger Mans. 
e ee 
Heute, och, Aben ; 
N Herr Paſtor Deer — 9 


Philologen⸗Verſammlung. 


Alle, welche noch Forderungen an Kaſſe der 
Philologen⸗Verſammlung haben, werden Dit. er: 
ſucht, ihre Rechnungen bis ſpäteſtens Sonnabend, den 
4. Dezember, bei dem erſtunterzeichncten Präsidenten, 
Gymnaſial⸗Direktor F. Kern, einzureichen. 


Das Präſidium. 
F. Kern. ©, Welcker, 


TR — EEE 

en . 90 
Künstliche Zähne 
von 3 Mark an, Plombiren in Gold, M d der 
| neueſten Emaille, ſowie ſämmtliche D be 
nur reeller Bedienung zu billigen Preiſen. 


Theilzahlung geſtattet ohne Erhöhung derſelben. 


J. Preinfalch, 
N kl. Domſtr. 10,1 Tr. 
Sprechſtunden von 8—1 und 2—6 Uhr. 


Pe o offer z. 3. laß 163. 
Preuss. Loose Laa e Bing, 


½ M. 136, alle 4 Klaſſen ½ 75 M., ½ 160 M 
Kölner Dombaulooſe pro Stüc 3 M. 50 Pf. geg. 
Poſtauftrag oder vorher. Einſendung des Betrages. 
8. Labhandter, Bankgeſchäft, Berlin, 
Unter den Linden 47. 


Berlin, C., 
Im Intereſſe rechzeitiger Erledigung aller Wünſche bitten um baldige Aufträge. 1 


Als nun erſt Egbert Ahrnau, der einzige Sohn der 
freundlichen Wittwe, ſeine Fertenzelt in Schwarz- 
waldau verlebte und Magdalenens junges Herz im 
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hat einen Erfolg erlangt, wie ein ſolcher jo raſch und 
umfaſſend in Deutſchland und über Deutſchlands 
renzen hinaus ähnlichen Unternehmungen nech nie 
zu Theil wurde. Allgemein iſt anerkannt, daß 


ihre Aufgabe und Abſicht, das Fühlen, Denken und 
Thun deutſcher Nation ſcharf und beſtimmt, klar und 
anſchaulich vorzuführen gelöſt und erreicht hat. Nicht 
minder, daß 


ein kräftiger Hauch ebenſo freimüthiger als inniger 
Vaterlandsliebe bejetle und belebe. Mit Gründlichkeit 
und Wahrhaftigkeit verbindet ſie jene Gefühlswärme 
und Begeiſterung, welche i 


die Sympathie der Leſer und Leſerinnen gewonnen hat. 
Es darf wohl geſagt werden, daß ſie dazu beitragen 
wollte und will, die Deutſchen für die Zukunft rüſtig 
und tüchtig zu machen. Deshalb ſoll 


auf möglichſte Verbreitung und Wirkſamkeit ausgehen 

Dieſe Dritte durchgeſehene Auflage erſcheint als eine Aus⸗ 

gabe, deren Preis — wir ſagen es ohne Anmaßung wie 

Au Inte Beſcheidenheit — ein ſo beiſpiellos billiger 
a 


nur unter der Vorausſetzung einer nationalen Bes 
theiligung an einem nationalen Unternehmen ſo ge⸗ 
geben werden kann Jede Buchhandlung 
nimmt Beſtellungen entgegen. 


trirte Prachtwerke ac, für die Bedllefniſſe der 


Buchhandlung, 
Kurſtraße 51. 


‚osuva} bunguzſug ena zoivibg 


ölner Dombau⸗Lotterie. 


eng am 18, 14. u 15. Januar 1881. 

uptgewinne in baar ohne Abzug: 

Mark 78000, 30000, 15000, 240 6000, 
5 à 8000 ꝛc. Looſe a 4 Mark 


Brest uer Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 30. Dezember 1880. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 10000, 
3000, 2000, 1500, 1000, 500 2c. 

Looſe a 3 Mark (10 für 27 Mard). 


Hamburger Slbe. Lotterie. 


Ziehung am 1. Februar 1881 
Hauptgewinne im Ware von Mark 15000, 
9 10000, 5000, 2500, 2000 ꝛc. 

Looſe a 3 Mark (10 für 7 Mart), offerirt 
Rob. Ih. Schröder, Schulzenſir 82. 


Julius Braatz, 


Hofphotograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 
im Hauſe des Hoflieferanten A. Toepfer, 
empfiehlt fein Inſtitut zur Aufertigung aller 

photegraphiſchen Arbeiten 
Aufnarmen täglich von 9—3 Uhr bei jeder 


Witt rung. Ausführung künſtleriſch, bei civilen 
Preiſen. 


U guter Regulator bl. zu verk. gr. Wollweberſtr. 53 p 


Feuer der erſten brſeligenden Liebe für den jungen 
Mann erglühte, knüpfte ſich das Band zwiſchen the 
und der Familie Agrnau noch feſter und unzerretß⸗ 
barer. Der junge Mann, milden Her ens gleich 
ſeiner vortrefflichen Mutter, batte von dem Vater, 
der eine durch und durch pottiſche Natur beſeſſen, 
den Sinn für das Schöne, die Liebe zur Kunſt ge⸗ 
erbt Leicht begeiflert, lebte er in einer idealen 
Welt, die er mit den Aue geburten ſeiner reinen und 
edlen Phantaſie bevölkerte. Ein ſtreng tugendhaftet 
Wandel batte den Jüngling vor den Aus ſchreitungen 
der Jugendgenoſſen während der Umdverfitätszeit be⸗ 
wahrt und ihm geſtattet, ſich einen reichen Schatz 
des Wiſſens zu erwerben. Er wollte ſich recht bald 
eine ſelbſtſtändige Stellung erringen, um ungeflört 
den Muſen leben zu können. Es gelang ihm denn 
auch, eine Anſtellung am Gymnaſtum in L' zu er⸗ 
langen, was doppelt erfreulich war, da er der thtu⸗ 
ren Mutter jo nahe blieb, die er denn auch häufig 
beſuchte, um der mitfühlenden, geiſtig begabten Frau 
die Erſtlinge ſ einer Muſe, ein Hefichen lyrtſcher 
Ergüſſe, vorzuleſen. 

Bald ward Egbert von einem noch ſtärkeren 
Magnet in das ſtille Heim gezogen. Magdalenen 
galten die erſten zärtlichen Regungen dieſes unſchul⸗ 
digen Männerherzens. Um ſo tiefer und inniger 
war denn auch dieſe reine Liebe, und das Mädchen 
gab ſich dem ſüßen Zauber derſelben hin, ohne dar⸗ 
über nachzudenken, ob dle ſtrenge, geldſtelze Pflege⸗ 
mutter eine ſolche Neigung billigen werde. r 

Ziemlich lange blieb das Verhältniß den Augen 
der Räthin verborgen. Dieſe verhehlle es zwar 
nicht, daß der „Dichter“ Egbert Atrnau ihr eine 
wenig ſympathiſche Perſönlichkeit ſei, konnte es doch 
aber nicht wohl hindern, daß die jungen Leute ſich 
in dem großen ſchattigen Garten der Hausbefigerin 
trafen und dann mit einander über Muſik und Poeſie 
ſchwärmten. Da auch die Hofräthin mit der hoch⸗ 
gebildeten Frau Ahrnau auf einem faſt freundſchaft⸗ 
lichen Fuße ſtand, konnte ſie es, ohne unhöflich zu 
ſein, nicht vermeiden, die Lehrerswittwe, wenn 
dieſe zur Stadt kam, bti ſich zu empfangen. Auch 


Egbert hatte Beſuche in ihrem Hauſe gemacht und 
er ward demzufolge öfter zu einem kleinen Zirkel 
eingeladen. 
Da Magdalene den Bewerbungen der jungen 
Männerwelt L's gegenüber bislang febr kühl und 
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Brodftelle für Bäcker. 


Eins meiner Häufer, welches hier ſehr günſtig 
liegt, empfehle ich einem tüchtigen Bäcker zum 
Ankauf bei beſten Bedingungen und ca. 200 Thlrn. 
Anzahlung. Der hieſ. Ort iſt ſehr verkehrsreich, 
es wird hier viel Bäckerbrod verzehrt und würde 
der Käufer ein feines Geſchäft machen. 
Näheres auf Anfrage. 

Cröslin, Reg.⸗Bezirk Stralſund. 
August sehreder. 


Für junge Deſtillateure! 


Ein Deſtillatſons⸗Geſchäſt in einer große Garniſon⸗ 


Stadt am Rhein, welch 
Verkaufs erfreut, iſt 


iſt ſofort für 300 


1 feines Reftaurant Mark zu verkaufen. 


Näheres Roßmarktſtraße 13, 2 Tr. 


Zum Ausverkauf 


8, Bollwerk, Budenhaus 8. 


500 gute Winterübersieher bon 9 M. an bis ; 
den feinſten, ſowie gute Winterjaquets und Ms 
ven 5 M. an, auch ſehr gu e Hoſen von 3 M. an, 
wie auch ganze komplette Anzüge, Regenmänzel, 
Kutſcher⸗ und Kaiſermäntel zu j dem annehmbaren 
Preiſe, ein großer Poſten Pelze von 18 M. an Lis 
zu den feinften, 400 Meije- und Pferdedecken von 
3 M. an bis zu den allerfeinſten, ſowie Reiſekoffer 
und alten alles sehr billig. 2000 Paar gute Filz ⸗ 

autoffeln, alle Größen ſehr billig, ein nr PB 
Schutze und Stiefel für Herren, Damen und 2 
ſehr dauerhafte und elegante Arbeit zu ſehr billigen 
Preiſen, wie auch 500 Paar Halbftiefel in generbtem 
und Wichsleder von 6 M an, ſowie warme Schuhe, 
halbe Schuhe und ſehr gute Morgenſchuhe, wie auch 
ſehr gute ſchwediſche Holzſchnhe, mit Fils gefüttert, 
eine ſehr große Partie Revolver, Piſtolen, Teſchins, 
Hinter ⸗ und Vorderlader⸗Gewehre, 200 Cylinder⸗ 
und Ankeruhren, ſehr gute Harmonikas, Militär⸗ 
Utenſilien, Ausrüſtung für Seeleute, wie auch gute 
Regenſchirme, Mützen, Hüte, Tücher, Hemden, eigene 
er Socken und mehrere nützliche Gegenſtände 
ind billig zu kaufen nur bei - 

4. K'riedländer, Bollwerk, Budenhaus 8 
_ Bitte genau auf meine Firma und Nummer en achten 


"947 Meueſte in garnirten u. Ungarnfr- 
ten Huten 


2 empfichlt zu bekannt billigen 
Pieiſen 


die Putzhandlung 
Neelie Valinde 


Mönchenſtraße 27—28. 2 
NB, Unmoderne Hüte werden nach den 
neueſten diesjährigen Facons umgearbeitet. 


Neunaugen 


in 1/⸗Schockfäſſern und ausgezählt offerirt 
biigſt 


Heinrich Noe. 


Flachs und Heede 


für die Spinnerei nimmt an 


Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße 61. 


er 


gleichgültig geblieben war, batte die Hofrätbin nicht 
ren mindtſten Argwohn und geſtattete rupig den 
Verler der beiden jungen Leute, die mit der Ge- 
nügſamkeit der erſten Liebe ſchon glücklich waren, 
ſich öfter ſeben und ſprechen zu können und gläu- 
big von der Zukunft die Erfüllung ihrer füßen 
Hoffnungen und heißen Wünſche erwarteten. 

Hatte nun Frau Friederike doch einmal einen 
zärtlichen Blick, einen verſtohlenen Händedruck oder 
gar eln Liebeswort belauſcht — genug, ihr Arg- 
wohn war geweckt worden. 

Sie beſchleunigte ibre Heimkehr nach L' und ver- 
ließ Schwarzwaldau in dieſem Jahre eine Woche 
eher, als vorher beſtimmt geweſen. 


In der Stadt angelangt, gab ſie darauf dem 
„Dichter“ nicht undeutlich zu verſteben, daß ſie feine 
bäufigen Beſuche in ibrem Haufe ungern ſehe, und 
Magdalene wiederum fagte fie mit der rauben Of⸗ 
fenheit, die ihr eigen: daß fle bereits über ihre 
Hand verfügt babe und zwar zu Gunſten eines ent⸗ 
fernien Verwandten, eines Neffen des verſtorbenen 
Hofraths Winkler. 

Julius von Winkler, der als verabſchiedeter Luu⸗ 
tenant ſich, angeblich um feinen Studien ungeſtört 
obltegen zu lönnen, in L* aufhielt, in Wahrheit 
aber ſich die Gunſt der alten reichen Tante zu er⸗ 


an — —— —— — 


Nur feſte Preiſe! 


Stettin, Schuhſtraße 31. 


Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 


werben wünſchte, war Magdalene ſtete eine höhſt 
widerwärtige Perſönlichktit geweſen. 

Seine Spottſucht, die ihren portiſchen Liebhabe⸗ 
reien galt, der uur nothdürftig verſchleierte Cynis⸗ 
mus feiner Denk- und Anſchauungsweilſe verletzten 
ihr zartes Gefühl. Anfänglich, als Julius vor 
nun zwölf Jahren nach L“ gekommen, vermochte er 
es nur mühſam zu verhehlen, wie ſehr er die Fremde, 
die Pflegetochter, um die Gunſt und die einſtige 
Erbſchaft der reichen Verwandten beneide Bald 
jedoch änderte ſich das. Lieutenant von Winkler, 
der ſchuldenhalber ſeinen Abſchied batte nehmen 
müſſen und in der Reſidenz ein höchſt Teichtfertiges 
Leden geführt baben ſollte, ward plötzlich foltd, 
prach viel son ſeinen guten Vorſätzen, ſich durch 
eigene Kraft eine ſtille Häuslichkeit zu gründen und 
holte ſogar hier und da den Ra'b der Tante ein, 
wenn es ſich um feine techniſchen Sindlen handelte, 
für die Frau Friederike, wie er wußte, ſich lebhaft 
intereſſirte. z 

Der flotte Dffigter verſtand es vortrefflich, ſich 
in die Gunſt der ſtrengen Frau, die doch ſonſt ſo 
mißtrauiſch war, zu ſetzen, und wenn er ſich zu dem 
Zwick auch große Opfer und Entbehrungen auf- 
erlegen mußte, that er dies geduldig in der Hoff⸗ 
nung auf des lockende Zlel; auch ermangelte er 
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Heute Eröffnung der 


MI SON ABI lud Baugdbek azad und wege 
A. ON A 


Fabrik: Wuſterwitz bei Varzin. 


Fabrikate direkt aus der Weberei bezogen, einen dauernden 


eröffnet habe. Ich offerire jetzt zu 
folgende Artikel, als: 


Ns 


— 
en 
© 
— 

* 


1500 „ 
1500 „ 
500 — 


87. 9½ 10½ und 12½ Sgr. 


1 5 Stück / bit. 


E 
E 


werſt. Negligee⸗Dimity, 
" ſchwerſt Regligee⸗Pigué, 


8 7 2 8 


n 
* 


2600 


Schwarze Cachemires, ½ breit, Elle 5½, 6½, 


Da 


ſchwere und gute Qualität, die Elle 25, 30, 35 end 40 Pf. 


10,000 Dtzd. 


1500 Stück Pommerſches Leinen, grau und gebleicht, 


große Herren, und Damen ⸗Taſchentücher, 


ark 50 Pf., 2 Mark, 2 Mark 50 Pf. und 3 Mark. 
Baumwollenwaaren und 


{ 555 Shirting, Stück von 30 berl. Ellen, 1½, 1%, 2 Thlr. 

l. Oberhemden-Chiffons, St von 30 berl. Ellen, 1%, 2, 2½ Thlr. 
Elfaſſer Dowlas, Stück von 30 berl. Ellen. 
Sberhemden⸗Twiſt, Stück von 30 berl Ellen, 21/,, 8½ 


reinleinene 
das Dtzd. zu 1 Mark, 1 


2, 2½, 3 Thlr. 
4 Thlr 


Stück von 30 berl. Ellen, 3½, 4, 4½ Thlr. 
9 St. von 30 berl Ellen, 2½, 3½, 4½ Thlr. 
weiße und gefärbte Parchende, Stück von 30 berl. Ellen, 2½, 3, 4½ Thlr 


St. Kleiderſtoffe in allen nur erden 
bg e ieee Schwar 


7½ Sgr. 

Schwarze Cachemires, / breit, Elle 6½, 8½, 905 10%, Sgr. . 
Jedes Muſter wird nach Wunſch in der Weberei gefertigt. 

empfohlen und werde durch prompte Bedienung und durchaus feſte aber billige P 


Schahltraſte 31. A, 


CT eee 
Größtes Lager — größte Auswahl! 
von Tricot-Gesundheitshemden u. Beinkleidern 


für Herren, Damen und Kinder in Wolle, Velour und Vigogue, Herren-, 
Damen- und Kinder⸗ Strümpfe, Anſtricker, Gamaſchen, Leib⸗, Puls: 
u. Kniewärmer, geſtr. Camiſols, Shawls, Weſten, Röcke, Man⸗ 
tillen, Damen: u m bin detücher, garnirte Kopftücher, Capotten, 


geſtrickte u. Buckskin⸗Handſchuhe, franz. 
Rudolf Gramtz, obere Sehuhſtr. 3. 


an empfiehlt äußerſt billig 


Corſets von 1,50 Pf. 


Bemerke, daß ich ſämmtliche Artikel nur in den beſſeren Qualitäten führe. 


Stettiner Central-Spielwaaren-Ausstellang- 


Spieldoſen, ein bis vierundzwanzig Stücke ſpielend, zu billigſten Preiſen. Kunſt⸗ 


werke in allen nur denklichen Formen und Größen 


Reparaturen gut und billig Alte Werke werden in Zahlung genommen. 


A. Lorentz, Heumarkt 7. 


Produzenten 


feinfter ſüßer Sahnbutter wollen ihre Adr. mit! 


Preisangabe ſenden Berlin, Jägerſtr. 11, Butterhandlung, 
© Lestmann, 


Ein elegantes Geſchüftslocal, 


möglichſt groß, wird zu miethen geſucht für gleich oder 
ſpäter. Adreſſen unter M. IB. in der Expedition dieſ. 
Blattes, Kirchplatz z. 


— 


Zur gefälligen Beachtung! 

Der Milchverkauf aus meiner am Kloſterhof ge⸗ 
legenen, unter Kontrolle des medieiniſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins ſtehenden Milchanſtalt findet nach wie 
vor zu den bekannten Preiſen ſtatt. 

Ein tüchtiger Reparateur auf Nähmaſchinen, welcher 
mit den gangbarſten Syſtemen vertraut ist, findet ſofort 
unter günſtigen Bedingungen dauerndes Engagement. 

erten unter F. 50 poſtlagernd Greifswald. 


toren Altersgenoſſinnen gem eden. Ste war gern allein 
nicht, ſich im Geheimen zu entſchädigen Es waren und hielt ſich von dem lärmenden Treiben der An- 


Detail⸗Verkauf in Stettin, Schuhſtraße Nr. 31, 
noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


10,000 Stück Nein⸗Leinen. N | 


1500 St. Creas-Leinen ſchwere Qualität, St. 50-72 berl. Ellen, 4½ u 5 Thlr. 
Birte Rein Leinen, St 50 —52 bal. Ellen, 5%. 62% u. 7½ Thlr. 
ielefelder Rein⸗Leinen St. 50— 52 berl. Ellen, 7½, 8½, 9½ Thlr. 
Maſenbleiche Rein-Leinen St. 50—52 berl. Ellen, 6½, 7½ u. 8½ Thlr. 0 
%,, % 0%, 12/4 breites Rein⸗Leinen für Bezäge und Laken ohne Naht zu arbeiten, Elle 7½, 


ze Wollen ⸗Stoffe! 


EN Cachemires, Y, breit, reine Wolle, Elle 127, 18, 17½ Sar. 


2 Ich halte mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens 
reiſe allen Anforderungen gerecht zu werden ſuchen. 


Hochachtungsvoll 


Jonas, Schubſtraße 31. 


. 


z 


dern fern. Am liebſten beſuchte fie ihre Te 
Sibylla, die Gattin des Todtengräbers, draußen 
dem vor der Stadt gelegenen Friedhof. Dort kon 
fie ſtundenlang auf den grünen Hügeln ſitzen 
andächtig den Erzählungen der Alten lauſchen: 9) 
Geiſtern, von guten und böſen Feen und all 
band Fabelweſen, von Biſchwörungen und 3 
berſpuk. . 

Der Vater achtete wenig auf das abſonderl 
Treiben des Mädchens, er fand es natürlich, “. 
Anna die einzige Verwandte, ihrer Mutter Schi 
ſter, beſuche, und war es zufrieden, daß feine Tes 
ter ſtill daheim blieb, wenn andere Mädchen # 
Tanze gingen, und in Haus und Wirthſchaft wi 
tete. Mochte ſie denn immerhin in den Büch 
leſen, die fie ſich in Menge und ohne Auswahl # 
der Leihbibliothek des Städtchens holte. 

Ven dem Verhältniß, das Anna, die über! 
erſten Jugendjabre ſchon hinaus war, mit ſein 
Miethsmanne, dem Herrn von Winkler eingete 
gen, hatte der redliche Bürger keine Ahnung. % 
wußten, Dank der großen Vorſicht des Lieutenan 
nur Wenige darum. Zu dieſen Wenigen gehör 
weder die Tante Hofräthin, noch Magdalent 
fiine Braut. 


da leichtlebige Kameraden in der kleinen Garnijon, 
die ein verbotenes Pyarav um fo verführerijcher 
fanden und den verabſchiedeten Offzzler gern in ih⸗ 
ten Kreis aufnahmen War Lieutenant von Wink⸗ 
ler doch ein böchſt unterbaltender Geſellſchofter, der 
die Geſchichten und Anekdoten, welche et friſch aus 
dem Reſidenzleben zu erzählen verſtand, mit beißen ⸗ 
dem Witze würzte. 

Für die ihm ſehr deutlich bewieſene Gleichgüllig⸗ 
feit ſeiner ſchönen „Kouſine“, wie Julius Winkler 
Magdalene nannte, entſchädigte er ſich durch die 
an Andetung grenzende Liebe einer unbeſcholtenen 
Bürgerstochter, der er gewiſſenloe, wie es ſeine Art 
war, die Ehe verſprochen. 

Allerdings hatte er dies nicht in klaren Worten 
gethan, ſondern in allerlei Anſplelungen, denen des 
Mädchens zärtliche Liebe eine Deutung gegeben 
Anna Tir bach war dle Tochter eines Schreiners, in 
deſſen Haufe Lieutenant v. Winkler wohnte. Da 
die Mutter Annas früh geſtor ben, führte fie dem 
Vater die Wirthſchaft und war fo auch, in näheren 
Verkebr mit dem Miethemann getreten, der das 
Zimmer im Oberſtock bewohnte. Der alte Mann, 
ein Sargtiſchler, lebte ziemlich iſolirt und Anna war 
ihres beſonderen Weſens wegen von Jugend auf von 


(Fortſetzung folgt) 


— — — —— —— — — 


— 1 


8 


Nur feſte Preiſe! 


ich auf Wunſch vieler Kunden, welche ſchon früher meine 


2000 Stüd Pommerſche Halbleinen, großartige Qualität, 

von Rein⸗Leinen nicht zu unterſcheiden, ebenſo dauerhaft, die Elle 20, 25 und 30 Pf. N 

00 Dod. ganz ſchwere. g aue reinleinene Küchenhandtücher, das Dod. von 12 Sgr. bis 1 Thlr. 

500 Dod. reinleinene Dammaſt⸗Stubenhandtücher, das Did. von 1½, 2, 2½ und 3½ Thlr. , 
Dod. große reinläinene Drell⸗ und Dammalt-Servietten, Did. 1½, 1% und 2½ Tolr. 

500 Stück reinleinene Dammaſt⸗ und Drell⸗Tiſchtücher, Stück 1 Mark, 1½, 2 und 2½ Mark. 


Flanelle! 


500 Stück ¼ brt. karirte Elf. Bettzeuge, St. 
500 „ boppelfädige Bett. Inletis 


v. 30 berl. Ellen. 27, 3’, 4 Thlr. 
St v. 30 berl. Ellen, 2½, 344,4 Thlr. 


500 „ „ „ glatt roſa Leinen⸗Iuletts, St. von 30 berl. Ellen, 4½ 5½ 6½½ Thlr. 
50 „ , fl. . brt bocheleg, weihe Bett⸗Dammaſte zu Bezügen, Ele 6% und 91, Sgr. 
500 „ % 7 tt. Leinen Drell, glatt roſa und geſtreift, Elle 6½, 7½½ 8½ Sgr, 

500 „ weiße u. farbige, große, ſchwere Waffe Bettdecken, Stück 1½, 2, 2½ Mark. 


reinwollene alle ſchwerſte Nock⸗Flanelle, Ele 6½ und 8 Sar 


flichen Farben U. Qunlitäten, die Elle v. 15 Pf. au. 


— 


chwarze Cachemir⸗Double, „ breit, reine Wolle, Elle 12½ 15, 17!/ Sgr. > 


a era 5 0 ieee - W — 
Für ein alus veitommirtes Bo deaux⸗Haus wird ein Gegen ſichere Unterlage werden 1000 Mk geſ. 0 


tüchtiger, bei Privatkundichaft und Hoteliers gut ein⸗ u. A. 3. 80 in d Exped. d. BL, Schulzenſtr. 9, 
geführter BR für Pommern geſucht. — 


e a | 


Berlin, SVV. 


En TE en ERNEST 

Eine in allen Richtungen des Hanshaltes erfahrener 
tenntnißreiche 1 8 mit ſehr guten Empfehlungen, auch 
auf Bezug, er Kinder⸗Erziehung ſehr geübt, ſucht möglichſt 
bald in einem chriſtlichen Haufe eine paffende Stellung. 


Gefällige Offerten bitte man unter Chiffre W. 1 von Oswald Nier 
der . dieſes Blattes, Kirchplatz 3, gü igſt ein Schulzenstrasss 41 a 
zuſenden. Alleinige Weinhandlunx uobst Wein 


stuben zur Einfährg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natnr-Weine u. Champagner zu hi 
jetzt in Deutschland unbck, billigen Preiss? 
Prein-Cour.» Verlangen grasi#- 

New! Stamm Frühsäck: a 55 Pig., inel 
/ Liter Wein 90 Pig, 

Table d'hote von panxt 1-4 U 
a Couvwert Mark 1.20. im Ado nem t Mark 1. 

Heute Mittag-Menu: Bonillon-Supp® 
Klops a la Königsberg, Apfelreis mit armem 
Ritter, Hammelkeule mit Kartoffeln,; Compo 
und Salat, Butter und Käse. 

Heute Abend-Menu: Ochsenschwan? 
Suppe, Flick und Flock, Zunge in Madeirdı 
Grünkohl mit Kastanien, Hasenbraten mit 
Kartoffeln, Compot und Salat, Maccaronentorte, 
Butter und Küse mit Pumpernickel, 
Speisen a la earte zu jeder Tage- 

zeit, 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0. 
und M. 1.60. 


Birken⸗Allee. 
. Große Vorſtellung. ik 
Auftreten der Neger⸗Sänger und Tänzerinnen 


Sister Waterson. 


Der Hausſchlüſſel, 


8 nee f 9 
; piel in btheil . 
Anfang 7½ Uhr © ee 50 Pf. 
. Keeiz. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 24. November. Zur Nachfeier 
des 100jährigen Geburtsfeſtes 108 Kouponiſten C. 
Kreutzer, Das Nachtlager in Granada. 
Oper in 3 Aufzügen nach dem gleichnamigen Luſtſpiel 
von F. Kind, bearbeitet bon Freiherrn von Braun. 

Muſik von C Kreutzer 


